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5ehr geehrter Herr Dr. Klingelhöffer,
ich möchte noch einmal die Gelegenheit nutzen, und einige Punkte zu den beiden Urteilen erklären. Ich habe
au{Serdem anr Wochenende einen Bericht in der Süddeutschen Zeitung gefunden:

,,Deal" vor Gericht - Richter ignorieren prozessregeln!

Und w

, Herr Stork gebürtig aus Oldenburg l(ornn.lt und dass Herr
stqrk kein€ Gegendarstellung bqim Qbbrla ndesgerichtcingereie ht hat danr!llegt in !neinen Augen der verclacht
sehr nahe, dass es dä wohl tatsächlich zu einem,.Deal,,
nicht ausreden ließ,
Denn er hat mich gefragt, wie das denn nun mit dern Erbe aus meiner Sicht passiert ist. Als ich ihm dann sagte, dass
ich mich lN ABSPRACHE mit Herrn Stork auf diesen Prozess einlassen wollte, da unterbrach er mich und ließ mich clie
wirklich wichtiSen Fakten nicht mehr vortragen. stattdessen sagte er mir in einem sehr arroganten Ton, dass ich
mich doch nicht wundern müsse, dass Prozesskosten entstehen, wenn man sich auf einen prozess einlässt.
Das ist natürlich richtig, aber unter ,,norma lefr" Umständen, das heißt, wenn Herr Stork seinen pflichien
nachgekommen wäre, hätte ich den Prozess nicht verloren und somit auch die Kosten nicht tragen rnüssen, Denn
den Prozess habe ich verloren, weil ich meiner Ausl(unftspflicht nicht nachgekommen bin und Herr Stork dje
Unterlagen nicht fristgerecht än meine Mutter weitergeitet hat. zu dem Zeitpunkt, als die Untertagen spätestens bei
meiner Mutter hätte eintreffen müssen, da kannte lch Frau Schwenen noch gar nicht. Frau Schwenen hatte mich auf
dem Irbternrin vertreten Wie sollsie denn bitte schuld sein an dem verlorenen prozess, wenn ich noch gar meinen
l(ontakt zu ihr hatte, als die Frist zur Einreichung ablief? Hätte sie in der zeit zurückreisen sollen? Frau Schwenen war
aüch als Zeugin ängeBeben, aber aus ntir unerklärlichen Grünclen wurde sie nicht gehört. Hätte man mich ausreden
lössen und hätte man Frau Schwenen gehört, dann wäre es nle zu diesem FALSCHEN Urteil sekommen.

Und zu der Teilungsversteigerung ist folgendes zu sagen:
Die Gegenseite behauptet, ich wäre,,selbstständig" gewesen. Das steht im Schreiben vom 13.04.20:[2 und diese
falsche Tatsache wurde nlir auch vom Richter cles Oberlandesgerichts vorgeworfen. Er meinte, dass es für ihn nicht
kausal wäre, warun'l ich rnich im Frühjahr 2009 nicht selbstständig machen konnte, wenn ich es da schon seit drei
lahren war- Das ist einfach nicht richtig. Und deswegen kann ich es nicht verstehen, warum im Urteil vom
Landgericht auf Seite 7 Beschrieben steht, däss die Benennung der zeugin Struckmann, meiner Sachbearbeiterin
beim Arbeitsamt, ,,keine Erwiderung auf den erwähnten Schriftsatz" darstellt. Das ist nicht richtig, denn Frau
Struckmann hätte diesen für mich sehr wichtigen Punkt klären so{len, Dann wäre die angeblich,,fehlende Kausalität,,
dagewesen und es wäre auch in diesem PL[]kt nicht zu dem falschen Urteil gekommen. Aber wieder werden meine
Ze ugen einfach nicht gehört...
Uncl hälte man meinen Zeugen Pöppe gehört, dann wäre auch klar gewesen, dass im Gegensatz zu der Behauptung
im urteils des oberlandesgerichts slimtliche Bauanträge iängst genehmigt waren uncl vorlagen,

Nun zu den Fehlern von Herrn Stork:
-die Gegenseite hätte die Mandantschaft niemals annehmen dürfen. Den so wurcle meine Mutter damats von Herrn
Brenken vertreten, ich von Herrn Stork. Diese beiden Anwälte sitzen in einer Karrzlei. Allein das ist schon eine
straftat Stättdessen werden mir von der Gegenseite Straftaten unterstelli, die an rjen Haaren herbeigezogen sind
und defrnitiv nicht richtig sind,
-Herr Stork hat meiner Mutter mein Kaufängebot vom 29.AL2O12 nicht zukommen lassen. Da ich zu meiner Mutter
keinen Kontakt mehr habe, weiß ich das aber erst jetzt und konnte diesen Eeweis in der ersten Insranz nlcht
vorbringen. Diese Information habe ich jetzt erst beknmmen.
-Herr Stork hat die Teilungsversteigerung nicht eingeleitet, clie aber auch nicht nötig gewesen wäre, wenn er metn
Kaufangebot zugestellt hätte und mir nicht nur die Abschrjft zusestellt hätte.



-Herr stork stellt ungeheuerliche Behauptungen über mich aut die zu allem überfluss auch noch ats richtig
unterstellt wurden und so gegen mich verwendet wurden lN BETDEN uRTEILEN
-Herr Stork hat die Unterlagen in der Erbangelegenheit nachweislich ZU spAT zugestellt. Eine Anhörung Frau
strucl(män hätte das bewiesen seine Behäuptung, ich hätte ihm das weiterreicÄen untersagt, kann auch nicht
rlchtig sein, denn dann hätte er mich schriftlich über die Konsequenzen informieren müssen. Das hat er nicht getan,
weil ich ihm das ja auch nie gesagt habe.

Dieser ganze Fäll liegt jetzt mittlerweile bei der Anwaltskammer., bei der staatsa nwa ltschaft osnabrück wegen der
Mandatsannahme von Herrn Brenken und Herrn stork, bei der staatsanwaltschaft oldenburg wegen dem schreiben
von Anwalt Eßer und seiner Behauptungen über mich, und bei einer Vielzahl von Fernsehsendern uno anderen
Medien.

Es lst unfassbar und in worten nicht zu beschreiben. lch habe den Erbtermin verloren, weil ich NtcHTs gemacht
habe und meiner Auskunftspflicht nicht nachgekommen bin. lm krassen Gegensatz dazu führt Herr stork das Gericht

während der Therapiezeit verstorben sei. Es steht dort zu diesem Thema genau ein satz:

Hier lst such der Tod der oma zu werten, Herr Hackmann konnte in diesem punkt erfolgreich rrauerarbeit leisten.

MEHR STEHT DA NICHT ZUM TOD MEINER OMA.

Warum werden meine Beweise nicht verwerte! indem man meine Zeugen nicht hört?
warum werden AUSNAHMSLoS aIe Aussagen von Herrn stork ars wahr vorausgesetzt?
Warum finde ich genau zu diesem zeitpunkt diesen Aftikel in der süddeutschen zeitung, der für meinen Falj passt
wie die berühmte,,Faust aufs Auge,,?

Mit freundlichen Grüßen

Lars Häckma nn

Voni Dr. Hans Klingelhöffer Imailto:RABGH.KLINGELHOEFFER@t_online.de]
Gesendet: Dienstag,6. November 2012 09:18
Ani 'Lars Hackmann'
Betreff: AW: Revisionseinreichunq

Sehr geehrter Herr Hackmann,

ich häbe die Unterlagen, Eoweit es ging, ausgedruckt. Beim Urteil des OLG Oldenburg fehlt mir die Seite 4.

Di6 Dateien mit der Bez6ichnung ,,Richtigsteltung" lassen sich nicht öffnen bzw, ausdrucken.

Mlt freundliohen Grüßen

Roohtsänwalt
l. A, Jögal - Sekretariat

Von: Lars Hackmann I I
Gesendeti Montag, 5.
An:
Betreff: Revisionseinreichung

Sehr geehrter Herr Dr. Klingelhöffer,



hie auf unser Telefongespräch, welches ca. 10 T eSie Revision einzulegen, äa ich unabhängig von endie hte. Dass ich die Deckungszusage noch nicht
us h daran, dass ich das Urteil vom Oberlandesgericht sageT kommen habe. Am g. Oktober wurde das Urteil meinemie Urteil cntnehmen können. lch habe es allerdinqs erst

tlich sehr eng, die Deckungszusage vor Fristablauf
ache mit meiner hiesigen Anwältin F.rau Hintzler
e Einreichung einzuhalten. Selbstverständlich

eine,umfangreiche steilungnahme einer Anwänt, nä"T?""*n.;:H,l;iJJ:Tl"liT,x--:lTl$:ä
der Woche vorliegen.

Die Kosten für die trinlegung der Revision übernehme bis dahin serbstverständrich ich.

und jetzt möchte ich versuchen, Ihnen mögrichst kurz zu erkrären, worum es geht. Nämrich um
meinen Anwalt Thomas Stork, der wie ich ebenfalls hier in Berge wohnt. Herr"Stork hat mich in zwei
Angelegenheiten gegen meine Mutter vertretenl in einer Grundstücksangelegenheit und in der
Erbsache zum Erbe meiner Großmutter, die mich testamentarisch zum Alleinerben eingesetzt hatte.lm Jahr 2002 verstarb leider mein Vater. Da er kein Testament hinterließ, viel sein Grundstück,
welches ihm hier in Berge gehörte, zu gleichen Teilen an mich und meine Mutter. Seit 1999 plane ich
auf diesem Grundstück meine-zukünftige Selbstständigkeit, mit der ich im Frühjahr 2009 hätte
beginnen wollen. lm Herbst 2008 fier meiner Mutter dinn aus heiterem Himmeriin, dass sie
ausbezahlt werden will. Dies ließ sie mir übcr Rechtsanwalt Brenken mitteilen, der ihre lr.orderung
von umgerechnet 25.335,- € meinem Anwart Thomas stork zustelte ( schreiben 1 ).

e{rtnehmen können' Mehrere Anwälte haben mir gesagto dass allein diese Mandatsannahme schon
eine Straftat darstellt. Und in diesem Schreiben üögt auch schon der größte Fehler des Herrn Stork.
Denn da ich zu meiner Mutter keinen Kontakt mehr habe, habe ich jetzt erfahren, dass meine Mutter
dieses für mich äußerst wichtige Schreiben nie bekommen hat. So braucht man über die ganze vonmir eigentlich gewünschte Te ungsversteigerung nicht mehr sprechen, da es zu dieser
Teilungsversteigerung niemals hätte kommen müssen, wenn meiner Mutter dieses Schreiben denn
auch zugestellt worden wäre, und nicht nur ich die Abschrift bekommen hätte.

Die zweite Angelegenheit, wegen der Herr stork von mir beauftragt war, war wie gesagt das Erbe
meiner Grollmutter. Da ich auskunftsverpllichtet war habe ich Herrn Stork die da"für nötigen
Unterlagen sofort nach Erhalt überreicht. Dies beweist das Schreiben von Herrn Strok vom Vor
Gericht behauptete Herr Stork dann, ich hätte ihm untersagt, die Unterlagen weiterzureichen. Der
Richter kam weiterhin mit dem Argument, ich wäre auf dem Gerichtsterriin zu diesem Erbe ja gar
nicht von Herrn Stork vertreten wurde und Herr Stork habe mich lediglich beraten. Das ist nicht
richtig. Denn der Termin, zu dem die Unterlagen an meine Mutter hätten überreicht sein müssen, der
lag weit vor der Mandatsübernahme von Frau Sch enen aus Haselünne. Frau Schwenen hat also
quasi nur Schadensbegrenzung betrieben, und versucht, den von Herrn Stork angerichteten Schaden
so gering wie möglich zu halten.

Das war jetzt die Schilderung meiner probleme in ,,Schnellversion.., im vollen umfang sind die
Fehler noch dramatischer und noch deutlicher. Daher möchte ich Sie hiermit bitten, die Revision
einzulegen' Für mich steht sehr viel auf dem Spiel, und die Frist zur Einlegung endei am g. November
2012.

Ich werde mich morgen, am 6. November, nach 15,00 Uhr noch telefonisch melden. Ihre Sekretärin
sagte mir, Sie wären ungefähr zu dieser Zeit wieder im Büro zu erreichen.



Im Anhang finden sie den von mir erwähnten Schriftverkehr, die gesprochenen Urteile und die von
mir dazu geschriebenen Richtigstellungen.

Mit freundlichen Grüßen

Lars Hackmann


